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Uotizen zur Geographie Ml'astirm's.
Von Di׳. N. .all׳331

Moza.

In der Mischna Sukka 4, 5, die von dem gottesdienstlichen
Gebrauche der Bachweide am Hüttenfeste handelt, wird berichtet,
daß die Weidenzweige aus einem in der Nähe Jerusalem's gele-
genen Orte, geholt würden : מוצאונקראמירושליםלמטההיהמקום

ערבהשלמורטותמשםומלקטיןלשם!יורדי״ Ein Ort war abwärts
von Jerusalem, Moza  genannt, dahin man ging, um Weiden-
zweige zu sammeln." Der Wortlaut dieser Stelle läßt den Um-
stand zweifelhaft, ob dieser Ort damals nicht mehr bestanden hat,
oder ob üherhaupt von einer Ortschaft  und nicht vielmehr von
einem freien Platze  in der Nähe von Jerusalem die Rede ist. Die
ältesten Erklärer zweifeln sogar daran, daß Moza der eigene
Name  des Ortes ist; sie behandeln es als ein Apellativum und
suchen mehr die Bedeutung des Wortes als die Lage des Ortes
zu ermitteln.

Dem babylon. Talmud (Sukka 45») lag eine traditionelle
Erklärung (הנא) vor: הוהקלניאטקום , aus der nicht klar ist, ob
קלניא den Namen  oder den Charakter  des Ortes bezeichnen
soll. Da jedoch קלניא die übliche Benennung eines mit dem
jus coloniae italicae ausgestatteten Manicipiums war, und das
Stammwort von יצאמוצא , im Neuhebräischen und besonders oft
im Midrasch die Bedeutung ״ ausgenommen sein" hat, so ergab
sich säst von selbst die Gleichstellung beider Wörter hinsichtlich ihrer
Bedeutung und man nahm an, מוצאליהקרירמלבאמכרגארמיפק:איירי
Der״ Ort habe Moza  geheißen, weil er von der königlichen
(kaiserl.) römischen Steuer befreit gewesen sei.

Vergleicht man aber die im babyl . Talmud enthaltene Tra-
dition mit der im j. Talmud (z. St .) gegebenen Bemerkung, so
erweist sich jene nur als eine verunstaltete Glosse R'Tanchuma's.
Dort heißt es nämlich : שמההוהקלוניאחנחומאא״רממציאמוצאמהו
Was״ ist Moza ? Mamzia . R . Tanchuma sagte. Kolonia ist ihr
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Name." Kolonia ist also unzweifelhaft ein nomen proprium, und
es handelt sich nur darum, noch die Bedeutung von ממצייא  zu er-
Mitteln, da auch dem j . Talmud מוצא  nur als eine Bezeichnung,
nicht als ein Name des Ortes gilt. Die Lexikographen haben
dieses Wort, das, wie Herr I . H. Weiß (Studien z. Sprache d.
Mischna S . 79) bemerkt, nur noch in dem Grenzenverzeichnisse
(Tosifta Schebiit c. 4 j, Schebiit 6, 1 und Parall .) vorkommt, gar
nicht verzeichnet; David Frankel (Comment. Korban Eda z. St .)
giebt ihm ohne Weiteres die Bedeutung ״ Freistadt" und nur
Schwarz (d. heil. Land S . 15) versucht es, das Wort zu etymo-
logisiren. "ממצייא" , sagt er, heißt eigentlich der Weg , die
Straße,  wörtlich , die ״ leitende , führende " . Wahrscheinlich
dachte er sich dasselbe aus einem pari. Hipliil des Verbs מטא—מצי
״ irgendwohin gelangen" entstanden, was aber unannehmbar ist.

So viel steht fest, daß Kolonia  der Name eines -Ortes in
der Nähe von Jerusalem war . Der Commentator der Mischna,
Obadja di Bertinoro, der selbst lange in Jerusalem gelebt und
Reiseberichte ans Palästina veröffentlicht hat, ohne vielleicht gar die
Erklärung R. Tanchuma's zu kennen, berichtet (Mischna Comment.
z. St .), daß derselbe Ort unter demselben Namen noch zu seiner
Zeit bekannt war . שמהכךהיוםועודקלגיאששמואמרבגמרא
Die Existenz eines Ortes Koloniel) am Flusse Saron in der Nähe
von Jerusalem , bezeugt auch Tobler (vergl. Frankens Monats-
schrift, Jahrg . 7, S . 267) und derselben erwähnt zufällig auch
L. A. Frankl (Nach Jerusalem II., S . 11). Wenn wir noch
eine alte, glaubwürdige Quelle recht verstehen, so hat es sogar
eine Kolonia-Quelle in der Nähe von Jerusalem gegeben. Cprus
v. Scythopolis (Vita 8. 8abao c. 77, angeführt von Wesseling
in den Noten zu itin. Antouini p. 592) erzählt, daß einst in
Folge einer lange anhaltenden Dürre das Wasser in den Flüssen
und Quellen versiegt war, unter welchen auch das des Silva,
des Nephtoach  und der Kolonia -Quelle. "Ynd , yäq rov
(l. rrtg) 7coXv%qovtov ‘SrjQÖvrjTog re xal ävoßßqiag rd v60>q
e%eXme rov re 2cXwaf1 xal Aovxc)J.1&vm'v(?) ov firjv aXXä  xal
al nrjyao KoXumag re xal Necpüovg (oXtymdrjaav. Bedenken
wir, daß מוצא  in der Bibel die Bedeutung Quelle hat, so können
wir annehmen, daß unter מוצא  und ?;לגיא hier die Kolonia-
Quelle gemeint ist, in deren Nähe viel Weiden wuchsen und
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vielleicht mag auch das ממצ״א  des i. Talmuds Quelle be-
deuten.

Wäre die Annahme, daß in der Mischua מקור  für מקום  zu
lesen sei, statthaft, dann hätte man keinen Grund, an der Iden-
tität Moza's und der Kolonia-Qnelle zu zweifeln, und R. Tan-
chuma, ein palästinensischer Gewährsmann der traditionellen Er-
klärung, wäre darüber gut orientirt gewesen. Demnach vergleicht
Herzfeld (Gesch. d. Volkes Israel, ' Th . IN., S . 122) unrichtig
das Moza der Mischna mit dem in Jos . 18, 26 genannten המוצא
— wofür weiter nichts als die Lantähnlichkeit spricht; die
Lage des Letzteren scheint vielmehr viel nördlicher im Stamme
Benjamin gewesen zu sein. Noch unrichtiger will Weiß (a. a. O.)
dem Talmud einen Jrrthum aufbürden, indem er dem niischnischen
מוצא  die Bedeutung ״ Clo ake", welche dasselbe Wort in dem Keri
2. Kön. 10, 27 hat, giebt und demgemäß das קלניא  der tradit.
Erklärung mit קילקלתא  in Verbindung setzt, eine Ansicht, die nur
durch eine völlige Verkennung des einfachen Wortsinnes entstehen
konnte. Ja er will Nachweisen, daß unter קלניא  die in der Nähe
von Jerusalem gelegenen Aschenhügel zu verstehen seien, und
stützt sich hierzu ans den Jrrthum eines Anderen. ')

*) In b. Joma 21 a. wird bemerkt, daß außer den Abot 5, 5 genannten
zehn wunderbaren Dingen , die int Tempel zu Jerusalem vorkamen, auch
noch das zu beachten sei, daß dort die Scherben irdener Gefäße auf der

Stelle versanken : במקומןנבלעיןחרסכלישבריבקלנבושמעיה'ריהתני .
Betreffs des Wortes בקלוב:  bemerkt nun Wiesner (Ben -Chananja , For-
schungen S . 173) : קלנבו״  ist nicht der Name des Wohnortes R . Scheuia-
ja 's , denn in diesem Falle müßte es heißen מקלנבו , sondern die Benennung
des Platzes in der Nähe von Jerusalem , wohin Asche, Scherben u. dgl.

aus dem Tempel geschafft wurden ." In קלנבו , meint er, könne man daher
die Aschenhügel erkennen; es sei wahrscheinlich der Calvarienberg.
Für diese Ansicht zieht Weiß (a. a . O .) noch einen Beweis aus Lebaebim
98 a. heran , wo irdene Scherben für Mist erklärt werden, und einen Beleg

aus unserer Stelle , wo לביא?—קילקלתא  mit מוצא , das nach 2. Kön.
a . 0. O . Mistplatz bedeutet , identificirt wird!

In der That hat aber weder Wiesner noch Weiß die Stelle in Joma

1. c. kritisch geprüft . Die Leseart בקלוב:  haben zwar auch Jalkut I .,
490 e. und Scheeltot Nr. 137b . ; allein Jechiel Heilprin (Seäer ha -vorot

8. V. שמעיר, ) stellt טקלגבו  als die rccipirte ältere LA . hin : מקלנבושמעיה'ר

נ״א(בקלגס]אבטליובןשמעיהכנוסחאותחרשובש״ם ) und in Mot di R.
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Man könnte noch einen Namen zur Orientirung für מוצא
heranziehen, nämlich das Bydaw,  das nach Josephus (Bell. jud.V 4, 2) einen Durchgangspunkt der Westlichen Zionsmauer gegen
Süden bildete. Kam daxsQOV  Je rrpdc dvßtv, and xov avmv
fiiv aqxofievov %1oqCov, öca Je rov Br d̂-am xaXovfxsvov
xamrstvov sni zrjv *Edcrrjvwv tcvXtjV, xai e'neiTU nqög vorov
vnko xrjv 21 Xmdf.1 im <fvQeg>ov mjyip x. r . X.

Schwarz ( הארץתבואות  S . 150) glaubt, daß der ganze süd-
liche Theil des oberen Teiches Bet-Zo, d. i . ואת»בית  geheißen
habe, weil j . Synh. p. 27 d. der obere Teichgraben (Jes . 7, 3)
als ein unreiner Ort ( טומאהמקום ) bezeichnet werde, und daß
dieser wahrscheinlich mit Abzugskauälen, die in das Thal Hin-
uom gingen, in Verbindung gestanden sei, dahin auch das Mist-
thor führte. Auch Wiener (Reallexikon Th . I., S . 548, Anm. 5)
sagt von demselben: ״ Mit diesem Thore steht wohl die Stelle

welche Jos . d. j . 5, 4, 2 au die alte Mauer zwischen
den Thurm Hippicus und das Essenerthor setzt, in Verbindung.
Letzteres wäre dann soviel als ואת»בית , Miststätte (Platz, ״ wo
man den Unrath hinschüttet) und könnte Veranlassung zu dem
Namen Mistthor gegeben haben, obschon dieses nicht ואת»שער
heißt." Herzfeld (a. a. O. Th . II., S . 134) verweist auf To-
sifta Spnhedrin o. 3 (ib. jerus. 1, 5), wo es heißt: בצעיםשחים

(,והעליונההתחתונהבירושליםהיו  und glaubt , daß BijOaw = denבצעא unteren Teich oder Sumpf bedeute.

Natan c. 38, wo sich die Relation von den Scherben ohne Nennung des
Autors findet, ist auch die Ortsbezeichnungweggelassen נמצאלאמעולם

במקימןנבלעושגשבחחרםכליהפניםולחםהלחםתי^וב׳בעומרפסיל ,was doch ein offenkundiger Beweis dafür ist, daß קלגבל den HeirnathsortN. Schemaja's bezeichnen soll, und somit nicht als Umstand des Ortes mit
dem Satze ובושברי zu verbinden sei. Auch wollen die alten Tosafot zuJoma 1. c. beweisen, daß nur von dem Zerbrechen der Gesäße am heili-gen Orte  und nicht außer demselben die Rede sein kann. Abgesehen vondiesem Allen ist Kalnebo anderswoher deutlich als ein babylonischer Ort
bekannt. In Synhedrin 63, 6 heißt es nämlich: נבולקבבחעולאאחאכי

לאאחריםאלהיםושםוהכתיבא״לבקלנביא״לטרתבוהיכירבאאיל
שטהלחוכירטיהרבתורההכתובהעכ״וםכליוחנןר׳אטרהכיאילתזכירו

נבוקורםלבכרעדכחיבכתבוההיכא.והא
(י Vergl. Graetz' Geschichte III . 472, 2te Edit.
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Vergleicht man die Worte der Mischna פטה1?.ר\דמקים
מוצאונקראמירושלים mit denen des Josephus : rov B ^ tt

xaXovixevov,  erwägt die Lautähnlichkeit Leider Namen nnd
bedenkt endlich, daß die Weiden wahrscheinlich nur in der Nähe
eines feuchten Ortes oder eines Teiches in zahlreicher Menge
und in bestem Wachsthume Vorkommen konnten, so ist es höchst
wahrscheinlich, daß Moza mit Bethso identisch ist und in der Nähe
der Kolonia-Quelle lag.

Anmerk. d. R . Als sicher ist aus dieser gelehrten Untersuchung
zu betrachten, das; es bei Jerusalem eine Quelle Kolonia KoXon ’Ccc

und daß es noch zur Zeit di Bertiuoro 's ( 15 . Jahrh .) eine Oertlichkeit

dieses Namens gegeben hat . Robinson hörte ebenfalls den Namen eines

Dorfes nordöstlich von Jerusalem mit dem Namen Koulonieh bezeich-

nen (Biblical researchcs I. p. 461 ) . Die Vergleichung mit Betdso

dagegen ist problematisch . Herr Neubauer  kommt auch in seiner ergie-

bigen 6dvßrapbio du Talmud (die nächstens besprochen werden soll)
ans dieses מוצא  zu sprechen (p . 153 ) , scheint es aber mit zwei verschie-

denen Ortsnamen zu identificiren , mit המוצא  in Josua , wie Herzfeld,

das jedenfalls im Stamme Benjamin , in der Nähe von כפירה  zu suchen

ist, also nördlich, und dann wieder mit KovXov  der Septuaginta . Die

alezundrische Version hat nämlich im Stamme Juda 11 Städtenamen (Zu Jos.
XV., 59), die im masoretischen Tez'te fehlen. Sie beginnen Gexw xal
*E<pqaTa avrr} earl BacMes/Li . . . xal K'slbv . . . und schließen
mit Mavo %äJ. Koulon,  wenn es identisch mit קולוניא  und Koulorieh
sein soll, gehörte gleich Thekoa und Bethlehem Zu den Südstädten des
Stammes Juda.
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